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BADEN-WÜRTTEMBERG

Schulgesetz - SchG

SchG § 8a

Gemeinschaftsschule

(1) Die Gemeinschaftsschule vermittelt in einem gemeinsamen Bildungsgang Schülern der 
Sekundarstufe I je nach ihren individuellen Leistungsmöglichkeiten eine der Hauptschule, der 
Realschule oder dem Gymnasium entsprechende Bildung. Den unterschiedlichen 
Leistungsmöglichkeiten der Schüler entspricht sie durch an individuellem und kooperativem Lernen
orientierten Unterrichtsformen. Die Gemeinschaftsschule bildet nach pädagogischen 
Gesichtspunkten Lerngruppen. Leitend für die Bildung von Lerngruppen sind nicht 
schulartspezifische, sondern pädagogische Gesichtspunkte. Die Gemeinschaftsschule wird als 
christliche Gemeinschaftsschule nach den Grundsätzen der Artikel 15 und 16 der

Landesverfassung geführt.

(2) Die Gemeinschaftsschule ist mindestens zweizügig. Sie kann auch eine Grundschule nach § 5 
und im Anschluss an Klasse 10 eine dreijährige gymnasiale Oberstufe nach § 8 Absatz 5 führen; sie 
führt auch in diesen Fällen die Schulartbezeichnung Gemeinschaftsschule.

(3) Die Gemeinschaftsschule wird in Sekundarstufe I an vier, auf Antrag des Schulträgers und mit 
Zustimmung der Schulkonferenz an drei Tagen in der Woche als eine für Schüler und Eltern 
verbindliche (§72 Abs. 3) Ganztagsschule in einem Umfang von acht Zeitstunden pro Tag geführt.

(4) Jeweils nach Maßgabe der hierfür geltenden Regelungen erwerben die Schüler in der 
Sekundarstufe I im fünften oder sechsten Schuljahr den Hauptschulabschluss oder im sechsten 
Schuljahr den Realschulabschluss oder einen dem Realschulabschluss gleichwertigen Bildungsstand
durch die Versetzung in dieEingangsklasse der gymnasialen Oberstufe; dabei müssen dem 
Unterricht in dem jeweiligen Abschlussjahr für die betroffenen Schüler in allen Fächern und 
Fächerverbünden die jeweiligen Anforderungen der in Absatz 1 genannten Schularten zugrunde 
liegen.

(5) *)  Die Gemeinschaftsschulen entstehen auf Antrag der Schulträger nach Zustimmung des 
Kultusministeriums

1. durch die Einrichtung einer neuen Schule oder

2. mit Zustimmung der Schulkonferenz durch eine Schulartänderung bestehender auf der 
Grundschule aufbauender Schulen.

§ 30 Abs. 2 findet keine Anwendung.
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(6) Das Kultusministerium wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung besondere Bestimmungen zu 
erlassen, insbesondere zur Organisation, zur Binnendifferenzierung im Unterricht und zur 
Leistungsmessung.

---
Fußnoten
*  Red. Anm.:
Art. 6 des Gesetzes vom 24. April 2012 (GBl. S. 209, 212) lautet: “Dieses Gesetz tritt am Tag nach
seiner Verkündung mit der Maßgabe in Kraft, dass bei einer Schulartänderung bestehender all-
gemein bildender Schulen nach § 8a Absatz 5 SchG ein Schulverbund der aufbauenden Gemein-
schaftsschule mit der bisherigen auslaufenden Schulart vorübergehend möglich ist.”

SchG § 107

Schulen besonderer Art

(1) Die Staudinger-Gesamtschule Freiburg im Breisgau, die Internationale Gesamtschule 
Heidelberg und die Integrierte Gesamtschule Mannheim-Herzogenried können in den Klassenstufen
5 bis 10 als Schulen besonderer Art ohne Gliederung nach Schularten geführt werden. Der 
Unterricht kann in Klassen und Kursen stattfinden, die nach der Leistungsfähigkeit der Schüler 
gebildet werden. Die Schulen führen nach der Klasse 9 zum Hauptschulabschluß und nach der 
Klasse 10 zum Realschulabschluß oder zur Berechtigung zum Übergang in die Oberstufe oder in 
die Jahrgangsstufe 11 des Gymnasiums.

(2) Das Kultusministerium wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung die erforderlichen besonderen 
Bestimmungen zu erlassen, insbesondere hinsichtlich

1.  der Organisation,

2.  der Aufnahme der Schüler in die Schule,

3.  der Bildung der Klassen und Kurse sowie der Zuweisung der Schüler.

Gemeinschaftsschulverordnung - GMSVO

§ 3 Lerngruppenbildung

(1) Die Schüler werden in einem gemeinsamen Bildungsgang je nach ihren individuellen 
Leistungsmöglichkeiten entsprechend den Bildungsstandards der Hauptschule, der Realschule, des 
Gymnasiums oder der Sonderschule unterrichtet. Der Schulleiter bildet hierfür Lerngruppen nach 
pädagogischen Gesichtspunkten; Basis ist das der Schule nach Maßgabe der Verwaltungsvorschrift 
des Kultusministeriums über die Eigenständigkeit der Schulen und Unterrichtsorganisation 
(Organisationserlass) für das jeweilige Schuljahr zur Verfügung stehende Budget.

(2) An die Stelle des in den jeweiligen Regelungen vorgesehenen Klassenlehrers tritt der 
Lerngruppenbegleiter; er wird vom Schulleiter bestimmt.

§ 4 Lernentwicklung und Bildungsstandards
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(1) Ausgehend vom individuellen Leistungsstand des Kindes und vor dem Hintergrund der 
geltenden Bildungsstandards bietet die Fachlehrkraft, im Benehmen mit dem Schüler und den 
Erziehungsberechtigten, in dem jeweiligen Fach und Fächerverbund Lernangebote an, die dem 
Schüler die Möglichkeit geben, sein maximales Lern- und Leistungspotenzial auszuschöpfen.

(2) Jeder Schüler wird von einer Lehrkraft der Schule als Lerncoach betreut, der ihn regelmäßig in 
Fragen seiner individuellen Lernentwicklung berät.

(3) Im Abschlussjahr wird der einzelne Schüler in allen Fächern nach den Bildungsstandards des 
angestrebten Bildungsabschlusses unterrichtet. Die Schule berät die einzelnen 
Erziehungsberechtigten sowie die Schülerinnen und Schüler im zweiten Schulhalbjahr der Klasse 8 
sowie der Klasse 9, welcher Bildungsabschluss erreichbar erscheint. Die Lerngruppenkonferenz 
gibt eine entsprechende Empfehlung ab; dabei legt sie die Kriterien der jeweiligen 
Prüfungsordnung, Versetzungsordnung oder der Multilateralen Versetzungsordnung zugrunde. Die 
Erziehungsberechtigten entscheiden abschließend.

(4) Schüler, die ein Recht zum Besuch einer Sonderschule haben, werden auf der Basis einer 
individuellen Lernentwicklungsbegleitung in einem gemeinsamen Bildungsgang mit den 
nichtbehinderten Schülern nach den für die jeweilige Sonderschule geltenden Bildungsstandards 
unterrichtet. Neben den in Absatz 1 genannten Lernangeboten werden auch die im Bildungsplan der
jeweiligen Sonderschule aufgeführten Lernangebote berücksichtigt.

Verordnung des Kultusministeriums über die Schulen besonderer Art - BesSchulV

§ 2 Äußere Gliederung

(1) Die Schulen besonderer Art werden an Stelle nach Schularten nach Abteilungen gegliedert, und 
zwar in die Abteilung Orientierungsstufe (Klassen 5 und 6) und in die Abteilung Mittelstufe 
(Klassen 7 bis 10).

In gymnasialbezogenen Klassen umfasst die Mittelstufe die Klassen 7 bis 9 im achtjährigen 
Bildungsgang sowie 7 bis 10 im neunjährigen Bildungsgang. In der integrierten Gesamtschule 
Mannheim-Herzogenried und der Staudinger-Gesamtschule Freiburg i.Br. umfasst die 
Orientierungsstufe die Klassen 5 bis 7; auch in den gymnasialbezogenen Klassen umfasst an dieser 
Schule die Mittelstufe die Klassen 8 bis 10.

(2) Soweit die Schulen weitere Abteilungen haben, haben diese nicht den Status einer Schule 
besonderer Art.

§ 3 Unterrichtsorganisation

(1) An den Schulen besonderer Art wird der Unterricht im Klassenverband erteilt; während der 
Orientierungsstufe kann er in den Fächern Deutsch, Mathematik und erste und zweite Fremdsprache
nach dem Prinzip der äußeren Differenzierung sowie auf verschiedenen Leistungsebenen (A-
Niveau, B-Niveau, C-Niveau) erteilt werden.

(2) Ab Beginn der Klasse 7 können schulartbezogene Klassen gebildet werden.
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(3) In Klassen, die nicht schulartbezogen gebildet wurden, wird der einzelne Schüler im 
Abschlussjahr der Sekundarstufe I in allen Fächern nach den Bildungsstandards des angestrebten 
Bildungsabschlusses unterrichtet. Die Schule berät die einzelnen Erziehungsberechtigten und 
Schüler im zweiten Schulhalbjahr der Klasse 8 sowie der Klasse 9, für die Erreichung welchen 
Bildungsabschlusses sie den einzelnen Schüler geeignet hält. Die Klassenkonferenz gibt aufgrund 
der jeweiligen Prüfungsordnung, Versetzungsordnung oder der Multilateralen Versetzungsordnung 
eine entsprechende Empfehlung ab.

(4) Das Fach Sport kann auch dann schulartübergreifend erteilt werden, wenn schulartbezogene 
Klassen gebildet wurden.
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